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Vienstag den 13. August 1833.

DMen, ven 4. August.

^ h r e Majestäten der Kaiser und die Kaiserinn
haben Budweis'am 3». Ju l i Morgens verlassen,
silid über Stralonih, wo Allerhöchstdieselben über-
nachteten, am ,. d. M . um halb 4 Uhr Nachmit-
tags im erwünschtesten Wohlseyn in Pilsen einge-
troffen, und daselbst, unter dem Jubel des Volkes,
der die erlauchten Reisenden auf Ihrem ganzen
Wege begleitet, im Kreisamlsgebaude abgestiegen.

(Oest. B.)

Ihre kaise?l. Hoheit die Frau Erzherzoginn
Sophie, wie auch der ncugevorne Erzherzog be«
finoen Sich, nach dem ärztlichen Bulletin vorge-
stern, im besten Wohlseyn. (W. Z.)

M n g a r n.
Dai Dampfboot «die Donau", welches am

2 i . Ju l i von hier tie erste Neise auf der,Donau
antrat, legte die Fahrt von Wien nach Preßburg
in 2 Stunden 55 M i n . ; von Preßburg nach Pest
in i2 Stunden 43 M i n . ; von Pest nach Sem.Un
in 22 Stunden 2? M i n . glücklich zurück. — Am
29. Ju l i trat es die fernere Fahrt nach Ncumol.
dav.l an, und wird a,n 1. August in Semlin zu.
rückerwartet, wo es d« volle bcrcitlieü?!,de Ladung
einnimmt, um nach Prchburg zuruckjutehrcn. -^
Am i5. August wird das Schiff von Preßburg aus
leine zweite Reise nach Pest unternehmen.

(Oest. B.)
M i e v e e i a n v e .

Haag> 26. Jul i . Sc. Majestät der König
hat bei Gelegenheit der Taufe des Sohnes des
Prinzen Friedrich an die Armen dieser Residenz»
siadt 5ooo ft. austheilen lassen, — Gs ist befohlen

worden, dah Terneuzen, im fünften Bezirke von
Seeland gelegen, zu einer Festung hergestellt wer«
den sott. -— Man versichert allgemein, dah zu ei»
ner baldigen Abschlicßung des Desinitivtractats mit
Belgien viele Hoffnung vorhanden sei.

Herzogen busch, 23. Ju l i . Während es
heißt, daß die Vcrtheidigungsarbciten in dem see-
ländischcn Flandern aufhören, fährt man hier mit
Bollcnkung der angefangenen Werke thätig fort.
Die Arbeiten unter Litthoyen werden mit Eifer be-
trieben; eine in der Umgegend cantonnirte In fan-
terie ' Division liefert die Arbeiter dazu. Man
glaubt, dah das Hauptquartier des Prinzen Feld«
marschalls hiehcr verlegt werden wird.

( M g . Z.)
^rankrelch.

Die Königinn und die Prinzcssnnen Marie
und Clementine tamcn am 27. Abends um halb 6
Uhr von Brüssel zurück in den Tuilierien an. —
Unter den Personen, die der König den Abend zu«
vor empfing, bemerkte man den griechischen Ge»
sandten, Fürsten Scuzo.

Die Pariser Journale aller Farben stimmen
bci der Beschreibung des ersten Festtags (27. Jul i )
darin übercin, daß er ohne die mindeste Störung
vc» überging. «Beim Aufgatig der Sonne (sagt der
Monitcur) ertönten 21 Kanonenschüsse rom Inva-
lidenhot?! und vom Stadthause. Sin feierlicher
Gottesdienst zum Gedächtniß der in Vertheidigung
dcrGesehc und dcr Freiheit gefallenen Bürger ward
in allen Kirchen der Hauptstadt gehalten. Ein
Trauerdeukmahl zu Ehre« der tapferen I u l i l ä m '
pfer war auf dcm Basiillelixlatzc aufgerichtet. Neue
Trophäen schmückten die Traucrdenkmahle benn
Lsuvre, in der Ruc Iroldmanttu auf dem Champ
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de M a r s , und ee^n Marches/5 InnocenZ. Del,
ganzen Tag ertönten daselbst Trauerinustkcn , wah«
reud von Viertelstunde zu Viertelstunde eine Ka<
none gelöst wurde. Nachts umgaben Trauer-I lw»
minaüonen die Gräber der Iul iopfcr. Drei unge«
heure Banner, die drei"Tagc bezeichnen .̂, wa>en
oufgcpfi.>nzt'auf hohen Masten bei der Statue
Heinrichs i V . auf dem-Pontneuf. Alle, Kirchen
ryqrcn aüch äußerlich geschmückt; alle Nationalfah«
ncn mrt Flor bedeckt; die Arcolebrücke mit langen
Eichenguirlanden umzogen, dazwischen Tricolor»
sahnen und Medaillons mit Iulikreuzen; das Ho»
tel de Vil le auf gleiche Weise deccrirt; Napoleons
Statue mit einem grünen, mit goldenen Sternen
bcsaetcn Schleier bedeckt; die Vendomcsäule von
zwölf kleineren Säulen umgeben, mit den Namen
von Napoleons Feldherrn und ihren Siegen; in
den Gatten ^er Tuillenen und der (Zhamps <Zly<
sees Orchester und Theater aufgcri?l'tet; auf dem
Quai d'Orsay das Linienschiff; uno aNcs dieß von
elner wogenden zahllosen Menge umg-cben. Es
herrschte ein'Geist der Ordnung und des Friedens,
so vollkommen, als ihn eine constitutionelle Regie»
rung und cine freie Stadt wünschen kcnnen. Die«

-ser einstimmig an Tag gelegte^Gcist schien d isM»
fühle auszusprcchcn: lZhre den Iul lheldcn; Ach«
tung den Gesetzen, für deren Erhaltung ihr B lu t
ftüß; Dank und Treue den schützenden Institutio«
nrn , die wir erhalten »Nüssen, wallen wir nicht der
Anarchie, und als deren unvermeidliche Folge dem
Despotismus anheimfallen." Dcr T e m p s sagt:
«Dieser erste Tag war wahrhaft schon; für cmcn
Augenblick schienen alle politischen Leidenschaften er«
loschen, alle Gefühle vereinten sich in dem Gcdan«
ken an die Gefallenen." (O>,'st. B.)

Zu S t r a ß d u r g waren bis zum 29. Ju l i
Nachmittags folgende telegraphische Depeschen ein-
gegangen: 1. „ P a r i S , den 26. J u l i , 4 Uhr
Morgens. Dcr Minister des Innern an die Hrn.
Präfecten. Der Tag des 27. ist in Paris auf die
befriedigendste Wcise vorüber gegangen. Mehr als
2ao,00o dcr Hauptstadt fremde Personen hatten
sich aus Ncugier in ihr eingefundcn. Man hat
nicht die geringste Unordnung bemerkt; nur zwei
Individuen sind, aufrührerischen Geschreies rvcgen,
verhaftet worden. Alles läßt voraussehen, daß die
Musterung prachtvoll seyn wird.« — I I . » P a r i s ,
den 2Ü. J u l i , 2 l)2 Uhr Nachmittags. Der Kö-
nig hat so eben Nationalgarde und Linienmilitär
gemustert. Nie war eine Revue prachtiger, nie

hat ein far
den König sich an d.en--Tag g«legt.. ^Die gesummte
Bevölkerung Hot daran 2l,nheil^enomtn«n. Die
vollkommcnste Ordnung herrscht A Paris."

,5 (B . v. T.)
Gencrallieutenant Soliqnac ward in einer

Priuataudienz von dem Könige und dem Herzog
von Orleans empfangen. Er .verließ Oporto nur
mit einem Urlaub, behielt den Titel Marschall,
und ist bereit dahin zurückzukehre,», wenn man seine
Dienste für nützlich hält.

Dcr M o n i t e u r berichtet unter den Festlich,
keilen, die am 29. Ju l i statt fanden, als die drei
wichtigsten die in Gegenwart des Königs erfolgt,:
Grundsteinlegung des neuen Entrepots aufderPlace
des Mara is , dann dcr großen GaNerie für Minc^
ralogie im Iard in ocs Plantes, endlich der neuen
Brücke, die beim Pont aux Nles erbaut wird.

(Alig. Z.)
Nachrichten aus Oran theilen mi t , daß Gc»

neral Desmichelv am 4. Ju l i von Arzew Besitz
genommen habe. Am 5. begannen die Truppen
die zur Erhaltung und Vertheidigung dieses Po«
stens erforderlichen Arbeiten. Die Araber erschie«
ncn schaarenweise in Arzcw, mit Waren jeder Art.
Die Besitznahme von Arzew bietet große Vortheile
für den Handel dar, und wird wesentlich zur Auf»
rechchaltung der Ruhe und des Friedens im Lande
beitragen. (Prg. Z.)

Das J o u r n a l de P a r i s meldet von meh«
reren Personen, die am 26. Ju l i verhaftet worden,
weil sie Kugeln gegossen, deren mcm eine Aiizahl
noch warm bei ihnen gefunden habe. Der 6 o n .
stitutionncll erzählt, sechs Schüler der polytcch-
nischen Schule habe man in einem H.iusc in der
Vicile Rue du Temple überrascht, während sie ge«
r,-.̂ e Patronen verfertigt, auch sie seien in Ver-
haft gebracht worden. Am 28. bemerkte man in
dcn Straße» mehrere Personen in der Uniform der
Nationalgavdeartillerie, die bekanntlich wegen Vcr«
dacdts deö Rcpublicanismus vor zwölf Monaten
aufgelöst und seildcm noch nicht wieder reor-gani«
sin n'urde. ' '^'

G) ist auffallend, daß trotz den ossiciellen b'e.
stimmtesten Versicherungen über das Aufhören der
Bcfestiqungsardeitcn von Par is , die Oppositions-
blattcr dennoch immer die genauesten Bulletins
über î .z Fortgehen dieser Arbeiten und die Art
und Weise, wie sie geschehen, entölten. — DaS
J o u r n a l des D e d a t s enthält übrigens neuer«



2 6 l

dmgs cine Widerlegung der Gerüchte, die sich über
d>e Fortsetzung der Befestigungsarbeiten in den
Blältcrn erhalten, und nennt diese Widerlegung
officiell. lOest. B.)

V o r t u g a I.
Dcn letzten Nachrichten auö O p o r t o vom

iH. Ju l i zufolge, hatten die Boote der dort vor
Anker liegenten brittischen Klicgsschiffc Befehl be.
kommen, sick bercit zu halten, um für dcn Fall
eines Angriffes auf die Stadt von Seiten der Mi«
Zucliziischen Armee den drittischen Unterthanen da-
selbst Schutz zu gewähren; der englische (Zonsul hatte
hei Dom Miguel's General um die Erlaubniß nach-
gesucht, dah die Schiffe Nimrod und Savage die
Bane durchbrechen dürften, um sich zum Schutz
eer dlittischen Unterthanen in den Douro zu legen,
aber dieß (Äcsuch war ihm abgeschlagen worden.

(Ocst. B.)
Die Q u o t i d ienn e vom 3«. Ju l i enthält

folgendes unterm ,5. gedachten Monats im Haupt«
quartier Dom Miguels vor Oporto erlassene De.
cret: „Da cg zu Meiner Kenntniß gelangt ist, daß
eine große Anzahl von Personen, welche sich der»
malen zu O p o r t o befinden, sehnlichst wünscht,
sich mit M i r zu vereinigen, und Andere, welche
die Waffen zu ergreifen gezwungen worden sind,
nur die Gelegenheit erwarten, wo Ich ihnen Meine
köniül. Milde werde angcdeihen lassen; da Ich ein.
sehe, daß sie sich durch die erschreckliche Gefangen»
schaft, worin sie von den Redellen gezwungen seuf-
zen, in die Unmöglichkeit verseht sehen. M i r ihre
Gesinnungen unverholen kund zu geben, und da
Ich Europa daü Verlangen, wovon Ich sictZ be.
seet gewesen bm. allen Meinen Unterthanen,
welche von 'hren Irrthümern zurückkommen. Meine

w.lleno b.n: so geruhe Ich den Einwohnern von
Oporto allen Unfug und alle Verbrechen, deren sie
s,ch gegen Meine höchste Person und gegen die S i .
chcrhett des Staats, seit der Besitznahme gedachter
Stadt durch die Rebellen schuldig gemacht hciden,
unter der Bedingung zu verzeihen, daß sie in dem
Augenblicke, wo sie sich vor Meinen getreuen Trup.
pen cinfindcn werden, die Waffen niederlegen oder
sich Meinen Truppen überliefern; ich verbürge ih.
n<n ihr Leben und ihre Habe, wenn sie zu ihrer
Micht zurückkehren, und ertheile ihnen die Vcrsi-
chcrulig, daß das Benehmen Meiner Soldaten,
sobald sse keinen hartnäckigen Widerstand mehr fin-
den werden, in jedem Puncte den Grundlätzen

der Menschlichkeit gemäß seyn w,rd. — Da Ich
Meine königliche Milde noch weiter erstrecken w i l l ,
so gereicht es M i r zum Vergnügen, aNen Solda«
tcn und Offizieren, vom Unterlieutenant an bis
zum Obersten einschließlich, für alle Verbrechen,
die sie begangen haben dürsten, ebenfalls unter der
Bedingung Vergebung angedeihcn zu lassen, wenn
sie sich auf gleiche Weise cinfindcn oder in dem Au-
genblicke, wo Mcinc tapfere Armee ssck den Mau»
crn Oporto's nähern w i rd , die Waffen sirecken.
I c h , b e r e i n i g . Erlassen zu Leca de B a l i o ,
den i3. Ju l i i633." (Oest. B.)

Der Sccretar der Admiralität hat ein Schrei»
ben des Admirals Parker bei Lloyds anschlagen las.
sen, daß auf Bcfthl der Regierung Don Miguel's
die Feuersignale am Eingänge dcsTajo und cm der
benachbarten Küste nicht mehr angezündet würden,
ohne daß deshalb dem Handelsstandc eine Nach«
richt zugekommen wäre. Der drittische Consul zu
Lissabon war im Begriffe, flch wegen dieser Sache
an den portugiesischen Minister zu wenden.

Mg. Z.)
Großbr i tann ien.

lZZ verlautete in der Eiti) am 26. I u l l , daß
in Plymouth ein Schiff von Eadiz angekommen sei,
das unter Weges beim Cap S t . Vincent von einem
Lootscn die Nachricht erhalten habe, der Admiral
Napier sei am 12. von Logos nach dem Tajo abgc»
segelt und gedenke die Stadt Lissabon am 26. anzu«
greifen ; als jenes Schiff sich auf der Höhe des Fel-
sens von Lissabon befunden, habe es in der Rich-
tung vom Tajo her ein sehr starkes Feuern gehört
und durch das Fernglas deutlich mehrere Schiffe
bemerkt, die alle Segel beigesetzt hatten.

(Wien. Z.)
Der H e r a l d führt als Ursache von der

Wahl des von Seiten Napiers angenommenen Na«
mcns: Carlos de Ponza, a n , derselbe habe im
Jahre i 6 i 3 , als er daS brittische Schiff Thames
befehligte, die kleine Insel Po«za (Pontia) an der
neapolitanischen Küste mit großer Tapferkeit einge«
nommen.

L o n d o n , dcn 23. Ju l i . Der den 10. J u l i
von Lissabon und den 14. von Oporto abgegangene
Kutter Sparrow ist zu Falmoutl) angekommen. I n
Lissabon war an jenem Tage die Wegnahme der
Flotte Dom Miguel's durch Napier noch nicht be«
tannt. Es waren 3000 Mann über den Tajo ge-
setzt und nach Elvas in Alcntejo marschirt, um
dcn Truppen Dom Pedro's das Vordringen in das
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Innere dieser Provinz zu verwehren. Ganz AI»
garbien war im Besitze der konstitutionellen, meh«
rere Städte hatten die Fahne derselben aufgezogen,
ehe auch nur ein Sl ldat Dom Pedro's dort er-
schienen war. — Bcurmont hat das Commando
über die Belagerungs. Armee vor Oporto über-
nommen, die 21,000 Mann stark war. Es hieß,
Bourmont wolle eincn S tu rm unternehmen. Die
Streitkräfte Dom Pedro's in Oporto waren „och
i4,ooa Mann stark, und standen unter den Be«
fehlen des Generals Saldanha, welcher in Trwar«
tung eines Angriffes die Truppen Tag und Nacht
unter den Waffen hielt. — Nach O p o r t o Ze i«
t u n g e n hat Dom Pedro dem miguelistischen Ge-
neral Grafen San Lorenzo Anträge gemacdt, um
ferneres Blutvergießen zu vcrhülhen. Antwort:
„ D o m Miguel habe mit Dom Pedro nichts zu
schassen." Capita« Napier ist von Dom Pedro
zum Grafen von (Zap. S t . Vincent ernannt wor<
den. (Prg. Z.)

Das Schiff Splendid, welches am 19. Ju l i
van Mobile in Liverpool anlangte, begegnete un-
terwegs dem gleichfalls von Mobile nach Liverpool
bestimmten nordamerikanischen SchiffSarah Sheaf.
Der Eapltan, der Bootsmann und 9 von der Schiffs«
Mannschaft waren an der (Zholera gestorben; nur
vier Matrosen lebten noch, und es war ihnen go
lungen, das Schiff sieben Tage lang zu regleren,
da sie aber in derSchifffahrtskunoe ganz unbewan«
dert waren, so wußten sie nicht, wie sie es an.
fiellen sollten, um nach dem nächsten Hafen zu ge«
langen. Der lZapitän des Splendid gab ihnen da«
her feinen Unterbootsmann zum Beistande und
befahl demselben, das Schiff in den ersten Hafen
auf der amerikanischen Küste zu steuern, den er
erreichen könnte. (Ocst. B-)

Folgendes ist der Zwcck und wesentliche Inhalt
der so viel besprochenen irländischen Kirchrnreform»
bi l l : Die Zweckeder BiN sind fur's cr.'.e, denKa»
tholiken eine Erleichterung zu geben, und ihnen so
den politischen Grund für ihren Haß gegen die
Staatskirche zu nehmen; dieß soll durch die Ab«
schassung der Kirchensteuer geschehen. Diese Steuer
indessen diente bisher die Kosten des protestantischen
Gottesdienstes zu bestreiten, und die Kirchen in
baulichem Zustande zu erhalten. Um dieß auch für
die Zukunft zu können, sollen erstlich die bischöfli«
chen Ländereien, welche bisher von jedem Bischöfe

aufs Neue verpachtet wurden, mittelst eines gewiss
sen Kaufschillings in eine Art von Erbpacht umge»
wandelt werden; zweitens sollen 10 von den 22
Bisthümern eingehen; drittens das Einkommen
der ,2 übriqen Bischöfe geschmälert, und endlich
sollen alle Pfründen, deren Betrag eine gewisse
Summe übersteigt, besteuert werden. Dagegen
aber sollen alle kleinen Pfründen bis auf 20a P f .
S t . des IahreS erhöht, und so der Zustand der
Geistlichkeit im Ganzen verbessert werden. DieVer«
waltung der auf obige Wcise zu erhebenden Gelder
zu den genannten Zwecken soll einer aus Geistlichen
und Laien zusammcngesctzten Commission überge-
ben werden, welcher auch die Bcfugniß ertheilt
werden soll, im Falle in einem Kirchspiele binnen
drei Jahren von protestantischen Geistlichen kein
Gottesdienst gefeiert worden, die Pfründe einzu«
ziehen, und das Kirchspiel mit einem andern zu
vereinigen. (Oesi. B.)

A e g y p t e n.
Nach dem Journal von Smyrna hat Meh«

med Al i große Entwürfe. Er wil l seine Seemacht
bis auf 2a Linienschiffe vermehren, eine Hauptstraße
von Alexandria nach Kairo anlegen, so wie einen
Canal vom N i l m's rothe Meer, aus Kandic, eine«
Freihafen machen, und in Iudäa ein Seearsenal
errichten. Er soll sich.zu diesem Zwecke nach K«m«
dia begeben, begleitet von dcn Eonsuln von Frank«
reich und England, deren jeder eine Fregatte sei«
ner Nation unter seinen Befehlen h>tt.

(B . v. T.)
A f r i k a .

M a n schreibt aus T u n i s unterm »a. Jun i
Folgendes: Der Bei hat dieAbsicht die Streitträste
der Regentschaft ansehnlich zu vermehren. Fran«
zäsische Exerciermeister werden sehr gesucht und an<
sehnlich beschenkt. Der Bei will seine Armee auf
zwei Divistonen bringen, von denen jede »Laoa
Mann stark seyn soll. Man baut zu Tunis eine
prächtige Kaserne, und errichtet Belagerungs- und
PosilionSgeschüy. Schon hat die Regentschaft 26
Stücke Feldgeschütz, die von schönen Maultbicrcn
gezogen tverden. Sin französischer Artillerieoffizier
hat den Auftrag 3 Batterien Feldgeschütz und 6
(Kompagnien Artillerie zu errichten. — Doch brach,
wie Bliese aus Siracus vom 23. Zum melden,
wegen dieser Neuerungen zu Tunis ein Revolte
aus, in Folge deren der Bei abgesetzt; oder wie
es andere angeben, von seinem aufrührerischen
Neffen ermordet worden. (<^ax. (ii ^1-2.)
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